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Forex Report
Ihr zuverlässiger Marktbericht
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L E T Z T E  N A C H R I C H T E N

W E LT Nachrichten in Kurzform:

• Berlin: Das Bundesverfassungsgericht billigte die Eingriffe in die Berufsfreiheit zur

Finanzierung der Strompreisbremse (Abschöpfung von 750 Mio. EUR an

„Überschusserlösen“) wegen der seinerzeitigen Ausnahmesituation.

• Berlin: Laut einer Studie des Verbands der forschenden Pharmaunternehmen liegen

die Kosten durch politische Unsicherheiten (Haushaltsstreit, Ampel-Aus,

Neuwahlen) im Jahr 2024 bei rund 20 Mrd. EUR oder 0,3% der Wirtschaftsleistung.

• Berlin: Kanzler Scholz will Stromnetz-Entgelte bei 3 Cent deckeln (Halbierung) und

Steuererleichterungen für Investitionen in Digital- und Klimawirtschaft (Energie)

veranlassen.

• Berlin: Finanzminister Kukies sprach sich gegen Steuererhöhungen aus.

• Nahost: Israel und der Libanon werfen sich gegenseitig Verletzungen der

Waffenruhe vor.

Bundesverfassungsgericht oder 

„Bundesregierungsgericht“?

Nicht im Sinn des Souveräns!

Bewegung in richtige Richtungen

Klingt zunächst gut

Nicht erbaulich!

E U R Deutschland: Immer mehr Betriebe stoppen Neueinstellungen, erwägen Jobabbau

Das IFO-Beschäftigungsbarometer sank per November auf 93,4 Punkte, nach 93,6

Punkten im Oktober. Mit dem sechsten Rückgang in Folge wurde der niedrigste Stand

seit Juli 2020 erreicht (Anomalie „Corona-Wirtschaftsverbotsphase“).

Negativ

E U R  Deutschland: Firmen steigerten Forschungsausgaben

Unternehmen haben laut aktueller FuE-Umfrage im Jahr 2023 ihre Ausgaben für

Forschung und Entwicklung gesteigert. Sie erhöhten sich 2023 um mehr als 8% im

Jahresvergleich. Im Jahr 2023 stiegen die Ausgaben der Unternehmen für

firmeninterne Forschung und Entwicklung auf den Rekordwert von 88,7 Mrd. EUR.

Noch stärker sind die Aufwendungen für Forschungsaufträge gestiegen, nämlich um

14,5% auf 31,7 Mrd. EUR. Die FuE-Ausgaben erreichten 2023 insgesamt 3,11% des BIP.

International liegt Deutschland in der Spitzengruppe. Länder wie die USA, Südkorea

oder Israel geben aber deutlich mehr aus.

Positiv

KO M M E N TA R

T ECHNI K  U ND  B I AS

N E W  Y O R K F A R  E A S T B I A S

E U R–U S D 1.0531 - 1.0557 1.0550 - 1.0576 Negativ

E U R– J P Y 159.58 - 160.18 158.24 - 159.95 Neutral

U S D– J P Y 151.41 - 151.86 149.77 - 151.55 Neutral

E U R–C H F 0.9305 - 0.9330 0.9304 - 0.9320 Neutral

E U R - G B P 0.8315 - 0.8332 0.8313 - 0.8322 Neutral

Sie haben Interesse am 

Hellmeyer Report?

Dann melden Sie sich 

jetzt unter 

www.netfonds.de an
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DAX-BÖRSENAMPEL

Ab   18.700 Punkten

Ab   18.850 Punkten 

Aktuell   

Folker Hellmeyer

040 8222 67 - 234

fhellmeyer@netfonds.de

MÄRKTE TV-TERMINE/VIDEOS

Märkte: Zuversicht dominierte - Deutschland: Immer mehr Betriebe stoppen Neueinstellungen,

erwägen Jobabbau - Deutschland: Erfrischende Nachrichten

Der EUR eröffnet gegenüber dem USD bei 1,0573 (05:18 Uhr), nachdem der Tiefstkurs der letzten

24 Handelsstunden bei 1,0528 im europäischen Geschäft markiert wurde. Der USD stellt sich

gegenüber dem JPY auf 150,02. In der Folge notiert EUR-JPY bei 158,61. EUR-CHF oszilliert bei

0,9317.

Märkte: Zuversicht dominierte

Die Bewegungen an den Finanzmärkten war bei wenigen Ausnahmen (z.B. Nikkei und Kospi) von

Zuversicht geprägt. Leicht entspannte Rentenmärkte, zumeist leicht befestigte Aktienmärkte, ein

erholter Ölpreis (Produktionskürzungen der OPEC+ vor Verlängerung?) und ein höherer Silberpreis

(hoher Grad industrieller Verwendung – unter anderem Digitalwirtschaft und Waffen) waren

Kennzeichen dieser Zuversicht.

Das Datenpotpourri (siehe unten) der letzten 24 Handelsstunden generierte ein eher neutrales

Umfeld. Zart unterstützend wirkten die Geldmengenaggregate als auch der Economic Sentiment

Index der Eurozone. Wenig erbaulich fiel das IFO-Beschäftigungsbarometer aus. Aus Japan

erreichten uns heute früh Daten, die als durchwachsen klassifiziert werden dürfen.

Erfrischend waren Nachrichten seitens der Bundesregierung. Auf den voraussichtlich letzten

Metern der Regierung (Minderheitsregierung) kommen die Themen auf den Tisch, die relevant

sind, Standortqualitäten zu verbessern. Dabei geht es um Investitionsförderung und eine Absage

an Steuererhöhungen. Bisher sind es Absichtserklärungen, mehr nicht. Diese Absichtserklärungen

kann man als Ausdruck interpretieren, dass man sich in Berlin der Realität stellt.

Aktienmärkte: Late Dax +0,83%. EuroStoxx 50 +0,43%, S&P 500 +0,27%, Dow Jones +0,26%, US

Tech 100 +0,37%.

Aktienmärkte in Fernost Stand 05:45 Uhr: Nikkei (Japan) -0,50%, CSI 300 (China) +2,01%,

Hangseng (Hongkong) +1,29%, Sensex (Indien) +0,24% und Kospi (Südkorea) -1,31%.

Rentenmärkte: Die 10-jährige Bundesanleihe rentiert heute früh mit 2,12% (Vortag 2,17%),

während die 10-jährige US-Staatsanleihe eine Rendite in Höhe von 4,24% (Vortag 4,26%) abwirft.

Devisenmärkte: Der USD (EUR +0,0017) war gegenüber dem EUR im Eröffnungsvergleich etwas

fester Der EUR beginnt, die kritische Widerstandszone bei 1.0580 – 1,0610 zu testen. Der JPY

gewann in Erwartung einer Zinserhöhung weiter an Boden.

Gold (+29,20 USD) und Silber (+0,83 USD) machten gegenüber dem USD zuvor verlorenen Boden

gut. Bitcoin (96.380 USD Stand 05:54 Uhr) erholte sich (+640 USD).

DAX (Xetra) 19.425,73 +163,98

EURO STOXX50 4.762,84 +20,42

Dow Jones 44.864,58 +118,28

Nikkei 38.147,42 (05:42) -201,64

CSI300 3.950,42  (05:42) +77,87

S&P 500 6.014,42 +16,21

MSCI World 3.792,10 (05:36) +2,82

Brent 73,38 +0,69

Gold 2.660,20 +29,20

Silber 30,71 +0,83

FTD Hellmeyer
der Woche KW 48 

https://www.youtube.com/watch?v=uPRcFly49d4
https://www.youtube.com/watch?v=uPRcFly49d4
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Deutschland: Immer mehr Betriebe stoppen Neueinstellungen, erwägen Jobabbau

Das IFO-Beschäftigungsbarometer sank per November auf 93,4 Punkte, nach 93,6 Punkten im

Oktober. Mit dem sechsten Rückgang in Folge wurde der niedrigste Stand seit Juli 2020

erreicht (Anomalie „Corona-Wirtschaftsverbotsphase“).

Die Kurzarbeit nimmt in der Industrie zu. Per November setzten 17,8% der befragten Firmen auf

Kurzarbeit (August 14,3%). Für die kommenden drei Monate erwarten dies 28% nach 23%

Prozent im August.

O-Ton IFO-Institut: „Immer mehr Unternehmen stoppen Neueinstellungen. Zudem diskutieren

sie immer häufiger über einen Abbau von Arbeitsplätzen.“

Kommentar: Arbeitsmarktdaten gehören zum Sektor der nachlaufenden

Wirtschaftsindikatoren. Die Konjunkturschwäche als Funktion der Strukturkrise erreicht jetzt

immer wahrnehmbarer den Arbeitsmarkt (Ankündigungen von Entlassungen,

Produktionsstättenverlagerungen, statistische Daten). Der Kapitalstock blutet aus. Jeder Tag,

der ohne massive Trendwende pro Wirtschaft verschwendet wird, kostet Substanz bei

Einkommen (Staat und Private Haushalte), kostet Substanz am Arbeitsmarkt und belastet das

Sozialsystem. Diese Entwicklungen erodieren die gesellschaftspolitische als auch die

politische Stabilität.

Die Industrie versuche laut IFO-Institut, der Krise mit einer Mischung aus Kurzarbeit und

Arbeitsplatzabbau zu begegnen. Ähnliches gelte für den Handel. Die Dienstleister stellten über

lange Zeit mehr Personal ein, gehen aber jetzt von einer konstanten Entwicklung aus. Im

Baugewerbe gebe es kaum Bewegung bei der Personalplanung.

Kommentar: Wenn die Industrie erodiert (28% Anteil am BIP) muss das auch Wirkungen im

Handel und in der Dienstleistungsbranche haben. Das ist nahezu ein „physikalisches Gesetz“

der Ökonomie.

Deutschland: Erfrischende Nachrichten

In Berlin kommt Bewegung auf (vielleicht sogar mehr, als manche sich vorstellen können).

Kanzler Scholz will Stromnetz-Entgelte bei 3 Cent deckeln (Halbierung) und

Steuererleichterungen für Investitionen in Digital- und Klimawirtschaft (Energie) veranlassen.

Finanzminister Kukies sprach sich gegen Steuererhöhungen aus.

Kommentar: Es sind zunächst erfrischende Absichtserklärungen. Sie weisen in die richtigen

Richtungen. Im Hintergrund mag es bei weiteren sensitiven Themen zu unerwarteten

Wendungen kommen.
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Unternehmen haben laut aktueller FuE-Umfrage im Jahr 2023 ihre Ausgaben für Forschung

und Entwicklung gesteigert. Sie erhöhten sich 2023 um mehr als 8% im Jahresvergleich. Im

Jahr 2023 stiegen die Ausgaben der Unternehmen für firmeninterne Forschung und

Entwicklung auf den Rekordwert von 88,7 Mrd. EUR.

Kommentar: Diese Daten sind positiv. Hoffen wir, dass der Trend sich 2024 fortsetzte. Die

Daten belegen, dass Unternehmen ihr Schicksal kreativ und zukunftsfähig gestalten und

gestalten wollen. Bei Flankierung durch verbindliche und belastbare Regierungspolitik pro

Wirtschaft lässt sich das Standortdilemma ändern. Hoffnung ist berechtigt!

Datenpotpourri der letzten 24 Handelsstunden

Eurozone: Economic Sentiment und Geldmengenaggregate geringfügig höher

Der Economic Sentiment Index der Eurozone stellte sich per November auf 95,8 Punkte

(Prognose 95,1). Der Vormonatswert wurde von 95,6 auf 95,7 Zähler revidiert.

Die Geldmenge M-3 nahm per Oktober im Jahresvergleich um 3,4% (Prognose 3,4%) nach 3,2%

zuvor zu.

Die Kreditvergabe an private Haushalte stieg im Jahresvergleich um 0,8% (Vormonat 0,7%). Die

Kreditvergabe an Unternehmen verzeichnete eine Zunahme im Jahresvergleich um 1,2% nach

zuvor 1,1%.

Deutschland: Gemäß Erstschätzung sanken die Verbraucherpreise per November im

Monatsvergleich um 0,2% (Prognose -0,2%, Vormonat 0,4%). Im Jahresvergleich ergab sich ein

Anstieg um 2,2% (Prognose 2,3%, Vormonat 2,0%).

Italien: Der Index des Verbrauchervertrauens stellte sich per November auf 96,6 Punkte

(Prognose 97,2) nach 97,4 Zählern.

Italien: Der Sentiment-Index im Verarbeitenden Gewerbe nahm per November von zuvor 85,8

auf 86,5 Punkte zu (Prognose 85,0).

Italien: Die Erzeugerpreise sanken per Oktober im Jahresvergleich um 2,8% nach zuvor -2,0%.

Spanien: Die Verbraucherpreise nahmen per November gemäß Erstschätzung um 2,4%

(Prognose 2,4%) nach zuvor 1,8% zu.

Russland: Devisenreserven legte leicht zu

Die Devisenreserven stellten sich per 22. November auf 614,2 Mrd. USD nach zuvor 611,6 Mrd.

USD.

Japan: Durchwachsenes Bild

Die Arbeitslosenrate lag per Berichtsmonat Oktober bei 2,5% (Prognose 2,5%, Vormonat 2,4%).

Die Industrieproduktion verzeichnete per Oktober im Monatsvergleich einen Anstieg um 3,0%

(Prognose 3,9%, Vormonat 1,6%). Im Jahresvergleich kam es zu einem Rückgang in Höhe von

0,1% nach zuvor -1,8%.

Die Einzelhandelsumsätze stiegen per Oktober im Jahresvergleich um 1,6% (Prognose 2,2%)

nach zuvor 0,7% (revidiert von 0,5%).

Der Index des Verbrauchervertrauens stellte sich per November auf 36,4 nach 36,2 Punkten.

Neubaubeginne sanken per Oktober im Jahresvergleich um 2,9% (Prognose -2,0) nach -0,6%.

Derzeit ergibt sich für den EUR gegenüber dem USD eine negative Tendenz. Ein Überschreiten

der Widerstandszone bei 1.0580 – 1.0610 negiert dieses Szenario.

Viel Erfolg!
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LAND TITEL DATUM ZULETZT KONSENSUS ZEIT BEWERTUNG BEDEUTUNG

EUR Deutschland:
Einzelhandelsumsätze
Importpreise
(beides M/J)

Oktober
Oktober

1,2%/  3,8%
-0,4%/-1,3%

-0,3%/  3,2%
0,1%/-1,2%

08.00 Schauen wir mal. Mittel

EUR Frankreich:
BIP, finale Berechnung 
(Q/J)
Verbraucherpreise 
(M/J)
Konsumausgaben (M)

3.Q.

Nov.

Oktober

0,4%/1,3%

0,2%/1,2%

0,1%

0,4%/1,3%

0,1%/1,5%

0,1%

08.45 Schauen wir mal. Mittel

CHF BIP (Q/J) 3.Q. 0,7%/1,8% 0,4%1,8% 09.00 Stark für 
Verhältnisse in 
Europa.

Mittel

EUR Arbeitslosenrate 
saisonal bereinigt

Nov. 6,1% 6,1% 10.00 Zahl nimmt wohl 
um 20.000 zu.

Mittel

EUR Erstschätzungen:
Verbraucherpreise (J)
Kernrate (J)

Nov.
2,0%
2,7%

2,3%
2,8%

11.00 Basiseffekte 
entscheidend.

Mittel

USD Chicago PMI Nov. 41,6 44,0 15.45 Anstieg 
favorisiert.

Mittel
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Disclaimer

Wichtige Hinweise

Der Hellmeyer Report ist eine unverbindliche Marketingmitteilung der Netfonds AG, die sich ausschließlich an 

in Deutschland ansässige Empfänger richtet. Er stellt weder eine konkrete Anlageempfehlung dar noch kommt 

durch seine Ausgabe oder Entgegennahme ein Auskunfts- oder Beratungsvertrag gleich welcher Art zwischen 

der Netfonds AG und dem jeweiligen Empfänger zustande. 

Die im Hellmeyer Report wiedergegebenen Informationen stammen aus Quellen, die wir für zuverlässig halten, 

für deren Richtigkeit, Vollständigkeit und Aktualität wir jedoch keine Gewähr oder Haftung übernehmen 

können. Soweit auf Basis solcher Informationen im Hellmeyer Report Einschätzungen, Statements, 

Meinungen oder Prognosen abgegeben werden, handelt es sich jeweils lediglich um die persönliche und 

unverbindliche Auffassung der Verfasser des Hellmeyer Reports, die in dem Hellmeyer Report als 

Ansprechpartner benannt werden. 

Die im Hellmeyer Report genannten Kennzahlen und Entwicklungen der Vergangenheit sind keine 

verlässlichen Indikatoren für zukünftige Entwicklungen, sodass sich insbesondere darauf gestützte 

Prognosen im Nachhinein als unzutreffend erweisen können. Der Hellmeyer Report kann zudem naturgemäß 

die individuellen Anlage- möglichkeiten, -strategien und -ziele seiner Empfänger nicht berücksichtigen und 

enthält dementsprechend keine Aussagen darüber, wie sein Inhalt in Bezug auf die persönliche Situation des 

jeweiligen Empfängers zu würdigen ist. Soweit im Hellmeyer Report Angaben zu oder in Fremdwährungen 

gemacht werden, ist bei der Würdigung solcher Angaben durch den Empfänger zudem stets auch das 

Wechselkursrisiko zu beachten. 

I M P R ES S UM

Netfonds AG

Heidenkampsweg 73

20097 Hamburg

Tel: 
Fax: 
E-Mail:
Website:

Vorstand:

Aufsichtsratsvors.:

Registergericht: 
Ust.-Id.Nr.: 

+49 (0) 40 8222 67 - 0
+49 (0) 40 8222 67 - 100
info@netfonds.de
netfonds.de

Martin Steinmeyer (Vors.), Peer Reichelt, Dietgar Völzke

Klaus Schwantge

Registergericht: AG Hamburg, HRB-Nr. 12080
Ust.-Id.Nr.: DE 209983608
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